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Sie Äompagnien ftnb im ©ntwutf ju 120, ba« SataiUon fo«

mit ju 720 SRann feftgeftettt.

Siefe ©tätfen»evtyältniffe cntfpvcttyen ungefätyv bem SRittel bev

bisherigen.

Sie Sataittone gegenüber benjenigen ftctyenbcv Slvmecn ftnb

neety immer flein, batyev gelenfig unb füv einen fctywcijevifttyen

Äricgsfttyauplafe paffenber als gvöpevc. Svofebcm wivb ftdj bev

evftc Slbgang nietyt glelcty fütylbav mattyen, wie es bei nod) fleinem
SataiUoncn bev gatt wävc, wcldjc jubem buvd) Scvmetyvung bev

Slnjatyl bev Sataillone einen gvöpevn Scbavf an ©tabS«, an

@iibaltevn<Dfftjicven unb anbern ©abveS, fowie metyt Stain,
©aiffonS, goutgonS :c., bebingten.

Sie Äompagnie tyat neben bem Hauptmann nut jwei Dffijicte,
weil baS neue Stegtement aUe Sewegungen auf bie ^Jefotcnc unb

niajt metyt ble ©eftionen bafttt, weil bet Scbavf an Dffijievcn
otynebiep fetyv gvop unb bie nöttylgc 3atyl gutev Dfftjieve fdjwcv

aufjubvingen ift, weit fevncv bie SluSwatyt bev Dfftjieve unb bie

Snftvuftion crlctdjtcvt wevben wivb.

Sic Äcmpagnic bes ©nlwuvfeS tyat nuv 10 ftatt fvütyev 15 ge«

wetyvtvagenbc Untcvoffijicve obev gütyvev, womit bem Sebüvfnip

»on 8 glügclmännevn obev gütyvetn unb bem inuetn Sienft »oll«

ftänbig cntfptedjcn wetben fann.

Sie Untctfdjcibung in Dbcvlicutenant, I. Untcvtletttenant,

II. Unterlieutenant, SBadjtmeiftcv ttnb Äovpoval tyat gav fetne

Sebeutung, ift ein Uebcvfomnten aus ftetyenben §eeten, crfetywcrt

bie Slbminifttation unb »cttyinbevt uns öftevS wegen ben Stüd«

ftdjten auf ben ©vab ben Südjtfgften ju »evwenben. Um ben

nöttyigen militävifttycn Untevfdjicb fcftjuftctten, veietyt bev Scgviff
1$x Slnciennität »ollftänbig aus.

Sie Äompagnie tyat ftatt einem nun jwei gratet cttyalten, wie

fotetyes bie Drganifation beS ©anitätSwcfcnS im ©ntwutf bebingt,

bamit bei bev Untcvbvüdung »on Ävanfenwävtcvn bie Slmbulancen

auS bent ÄcvpS bctlcnt wevben fönnen.

©tatt 3 Sambouren ober 4 Svompetevn gibt bet ©ntwutf
jebet bev 6 Äompagnien 1 Svompetev unb 1 Sambouv, inbem

6 Sambouvcn beim SataiUon füv bie SRävfctyc unb ble aUgcmeinen

Signale »oUftänbig auSvcidjen, im Sivaittettrblcnft aber, ju bem

nun alle Äompagnien beftimmt ftnb, bie Stempele, weil »om

Sßettct unabtyängig, ba« einjige paffenbc Snftvumcnt ift.
Sic Svompetev ftnb in cvftev Sinie al« ©ignatiften ju »ct«

wenben, beptyatb aUe mit ©ignalttompctcn ju »etfetycn; babei

bleibt e« ben Äantonen unbenommen, butety SRitgabc eine« jwei»

ten Snfttumctttc« eine Sataitton«muftf au« ben 6 Stompctetn
bc« SataittonS ju fotmiten. Sic eigcntlidjcn SRititätmuftfen
fotten jebodj nadj bem ©ntwuvfc nidjt bev taftifdjen ©intyeit, fon»

bevn bev Svigabc jugcttyeilt wevben.

Sebe Äompagnie cvtyält 2 spioniere — eine Scnennung, welctye

ben Untcvfttyieb »on ben ©appeuvS beS ©enie feftftcttcn fott —
was pev Sataitton 12 SRann nebft efnem Unterofftjier gibt, eine

Sevftävfung, weld)e bev neueve Ävieg bebingt. ©S fann fomit in
bev Slvmccbioifton unb mit Jpütfe bev ©appeurfompagnie ein

Sionierbataitton jeben Slugenblid fevmivt werben.

Ser ©tab bcbavf bet Untctfdjelbung in 2 ©täbe, ben fteinen

unb gtopen, nittyt, cS ift ba« nittyt« anbet« al« eine alte Äom»

bination. Sa« Sataitton tyat nut einen ©tabSofffjier, ba« (ft
feinen Äommanbanten. Set SRajot tyat jefet feine tedjte ©tel»

lung; man tyat füt ityn attcttyanb, unbebingt bem Äommanbanten

fetbft getyötige gunftionen etfinben muffen; ct ift entwebet ba«

fünfte Stab am SBagen obet jebenfatt« in cfnet falfdjen Stellung.
Äcinc Sltmce, ttofebem bie Sataillone faft butetygetyenb« 1000
SRann ftatf finb, tyat metyt at« einen ©tabSofffjtcr.

Sem Sataitton«lommanbanten fft nut bet ©tab eine« SRajot«

etttycitt wovben, weil e« gegenübev ben ^auptteuten bev ©pejlal»
Waffen unpaffenb evfttycint, bap bev 3nfanter(e«.lpauptmann bei

feinem Stoancemcnt fefott bie ©tfteten alle, ble nut SRajot wet«
ben fönnen, übetfpvingt.

Sev SBaffenofftjier tyat »on ben SBaffen nietyt« »erftanben, ba«

tyer feine anbere gunftion, al« bie SBaffen»Steparaturen«Sorbereaur

ju untetfttyvciben. 3ft berfelbe jugleidj gätynrid) gewefen, fo fft
tas-im SBicbertyetung«fur« fdjon gegangen, Im ©efeetyt aber tyat

cr entweber bfe gatyne ober ben Satffon »ertaffen muffen, ©in
Unterofftjier fann ben ©alffon eben fo gut beforgen unb ein an»

bevcv eben fo gut bie gatyne tvagen, batyev im ©ntwutf 2 Untcv»

abjutanten unb 1 SBaffenwadjtmciftev »ovgefetyen ftnb.

Sic gelbpvebigcv ftnb au« bem ©tabe be« Sataitton« weg«

getaffen unb evfdjcinen evft in bem bev Svigabc, wobei ber @nt«

wurf »on bev Slnftdjt ausgegangen ift, bap man bei einem att«

gemeinen Slufgebot Me getbprebiger, beren ble paritätifetycn Sa«

taiUenc jwei tyaben, in Sienft treten mupten, bie büvgcvtictycn

Scvtyättniffe fetyv bceintväetytigt wüvbcn, wätyvcnb bei einet SRilij»

atmee, bte beftimmt ift, im eigenen Sanbe Ätieg ju fütytcn, .eine

Setlegcntycit nie eintveten wivb, ftdj bie nöttyfge geifttietye £ülfe

ju »cvfttyaffcn.

Sev Äommanbant bebatf jut Seitung beS Sataitton« eine«

Srompeter» unb eine« Samboutwattytmetftct«, wooon bet lefetete

jugleidj ben ctyemaligen Samboutmajot et fefet, welctyet um fo

weniger Sebeutung tyat, al« man »on bemfelben nietyt einmal

oerlangt, bap er ein gutev Sambouv unb beven Sctyret fein fott.

Um ben Äompagnien ben einjigen gtatet nittyt }U cntjietyen,

bebatf ba« ätjttidje Sctfonat bc« SataiUon« eine« ©ctyülfen,

nämtidj ben gvatcvwadjtmciftev bc« ©ntwuvf«.
Sev Stonievwadjtmeiftev fett bfe Slufftdjt übet ble 12 «Pioniere

bei ben Slrbeiten fütyven.

Ser Sinienparftrain ift beftimmt, ben Srain bet Sataittone ju
fütytcn, c« erfetycint batyet paffenb, ba« nöttyfge Scrfonal ben Sa<

taittonen bei bet Drganifation wftltfd) jujuttyctlen, unbcfctyabet

bet fpejictten SluSbilbung biefet Stainfolbaten.
Sistyet befanben ftd) in jebem Sataitton 1 ©djneibet unb

1 ©djutymaetyet, ble, wie bie ©tfatytung gejeigt tyat, niemals füt
700 SRann auSrcidjen fonnten; biefelben tyaben ben ©tanb ber

ju Serpftegcnbcn um circa 1 Sataitton »etmctytt unb benjenigen

bet Äombattantcn um fo »iel »ctminbett. Sludj tyiet ift ju be«

merfen, bap bie SlufftcUung bcr Slrmee unfern »on ©täbten unb

Sötfctn ftattftnbet, wo baS Stöttyige befdjafft obet bie Stepatatuten

gemadjt wetben fönnen, bap btefe beiben Sabtesftctten aus ben

[ftetyenben Sltmcen tyctübctgefommen ftnb, bie fttty auf 3n»aftonen

einjutlctyten gewotynt ftnb unb ityre eigene Snbuftrie — ©ctyuty«

unb Ätcibermactyerwevfftätten — otganifttt tyaben.

(gortfefeung folgt.)

(ßibixtnoffen fa)aft.

SBiel. Sic „Sittgemeine SRilitätgefettfttyaft »on Siel unb Um«

gegenb" bettetty in ftytet ©ifeung »om 24. Sanuat im ©afttyof

jum Säten fn Sfct bfe »om pvo»ifotifd)en Äomite »ctgelegtcn

©tatuten unb natym biefetben mit fleinen Slbänbetungen an. 3n«

beffnitioe Äomite wurben gewätytt: bie fetten ©. Subi), Jpaupt«

mann, als Sväjibent; Seul« ©aitlet, Hauptmann, at« Sicepväft«

bent; SRaibad), gclbwefbet, at« ©ectetaft; ©. ©ttyütet, Sieutenant,

at« Äafftet; 3- Sögelf, Sieutenant, 3. gtanj, gelbweibel, alle,

in Sfet, unb ®. Seucnbetget, goutfet, in Stfbau, at« Seiftfeet.

£fetauf wutbe bfe neue Äopfbebedung füt bie efbg. Sltmce unb

ba« neue Dtbonnanjtepetftgewetyt »otgewiefen unb etflätt. Selbe

gefielen im Slllgemeinen, ebfttyon natütlid) bet ©ine Sieft unb

bet Slnbete Scnc« batan ju bemetfen tyatte. Sie Eifte jut Untet«

jelttynung cttyielt 34 Untctfttytiften. ©« fiel auf, bap fttty »on

ben in Siel wotynenben työtycrn ©tab«offtjferen, etnen ©tab«*

tyauptmann ausgenommen, Stfemanb jefgte, SBfr tyoffen, bap ber

neue Serein balb metyt SRitglicbct jätyten unb butd) tege Styä<

tigfeit jeigen witb, bap ttym mtt feinem sprogramme emft fef.

_:g,)
JPos eilig. JHUitartiepartement att bit -ftanallerte

flellenlnen Äantone.
(Sem 12. gebt. 1869.)

Sa« Separtement beetyrt ftety, 3tyre Slufmerffamfeft auf einen

Uebetftanb ju lenfen, weldjer je länget je metyt bei ben Dffijieten
unb Dffijfet««Slfpftanten II. Älaffe bet Äa»atterie watyrgenemmen

witb. @« betrifft biep ba« ©fnrüden mft neu angelaufen, jum

66

Die Kompagnien sind im Entwurf zu 120, daê Bataillon
somit zu 7Z0 Mann festgestellt.

Tieft Slärkcnvcrhältnissc entsprechen ungcfähr dcm Mittcl dcr

biêbcrigcn.

Dic Bataillonc gcgcnübcr dcnjcnigen stchcndcr Armcen sind

noch immer tlcin, dahcr gclcnkig «nd für cincn schweizerischen

Kriegsschauplatz passcndcr als größerc. Trotzdem wird sich der

crstc Abgang nicht glcich fühlbar machen, wic es bci noch kleinern

Bataillonc» dcr Fall wärc, wclchc zudcm durch Vermehrung der

Anzahl dcr Bataillone cincn größer» Bedarf an Stabs-, an

Snbaltcrn'Ofsizicrcn und andcrn Cadres, sowie mchr Train,
Caissons, Fourgons :c., bedingte».

Die Kompagnie hat ncbcn dcm Hauptmann nur zwci Ofsizicrc,
wcil das ncuc Ncglcmcnt alle Bewegungen auf die Pelotone und

nicht mehr dic Scktioncn basirt, weil dcr Bcdarf an Ofsizicrcn
ohnedieß schr groß und dic nöthigc Zahl gutcr Ofsizicrc schwer

aufzubringen ist, wcil fcrncr die Auswahl dcr Ofsizicrc und die

Instruktion crlcichtcrt wcrdcn wird.
Dic Kompagnic dcs Entwurfes hat nur 10 statt frühcr 15 gc-

wchrtragcndc Unterofsizicre oder Führcr, womit dcm Bcdürfniß
von 8 Flügclmänncrn odcr Föhrern und dcm inncrn Dienst
»ollständig entsprochen werdcn kann.

Die Unterschcidung in Obcrlientenant, I. Unterlieutenant,

II. Unterlicutcnant, Wachtmcistcr und Korporal hat gar keine

Bedeutung, ist ei» Ucbcrkommcn aus stehenden Hccrcn, erschwert

die Administration und verhindert uns öfters wcgen den

Rücksichten auf dcn Grad dcn Tüchtigsten zu verwenden. Nm dcn

nöthigen militärischcn Untcrschicd festzustellen, reicht dcr Bcgrisf
iWr Anciennität vollständig aus.

Die Kompagnie hat statt einem nun zwei Frater erhalten, wic

solches dic Organisation dcS SanitätSwcscnS im Entwurf bedingt,

damit bci dcr Untcrdrücknng von Krankcnwärtern die Ambulanccn

aus dcm Kcrxs bcticnt wcrden könncn.

Statt 3 Tambourin odcr 4 Trompetern gibt dcr Entwurf
jcdcr dcr 6 Kompagnicn 1 Trompeter und 1 Tambour, indcm

6 Tambouren beim Bataillon für die Märsche und die allgemeine»

Signale vollständig auêrcichcn, im Tirailleurdienst aber, zu dcm

nun allc Kompagnicn bcstimmt sind, die Trompete, wcil »om

Wcttcr unabhängig, das einzige passende Instrument ist.

Die Trompctcr sind in erster Linie als Signalisten zu ver-

wcndcn, deßhalb alle mit Signaltrcmxetcn zu versehc»; dabei

blcibt cö tcn Kantoncn unbenommen, durch Mitgäbe cincs zwci

tcn Instrumentes cinc Bataillonsmusik aus den 6 Trompetern
des Bataillons zu formircn. Die eigentlichen Militärmusiken
sollcn jedoch nach dcm Entmurfc nicht der taktischcn Einheit,
sondern der Brigade zugetheilt werden. '

Jcdc Kompagnic erhält 2 Pioniere — eine Benennung, wclche

dc» Unterschied »on den SappeurS dcs Genie feststellen soll

was per Bataillon 12 Mann nebst einem Unteroffizier gibt, eine

VcrstZrkung, welche dcr ncucrc Krieg bcdingt. Es kann somit in
dcr Armccdivision und mit Hülfe der Sappeurkompagnie ein

Pionierbataillon jeden Augenblick formirt werden.

Dcr Stab bedarf der Unterschcidung in 2 Stäbe, den kleinen

und großcn, nicht, cs ist das nichts ander« als eine alte
Kombination. Das Bataillon hat nur einen Stabsoffizier, das ist

seinen Kommandanten. Der Major hat jetzt keine rechte Stellung

; man hat für ihn allerhand, unbedingt dem Kommandanten

selbst gehörige Funktionen erfinden müssen; cr ist entweder das

fünfte Rad am Wagen oder jedenfalls in einer falschen Stellung.
Keine Armee, trotzdcm die Bataillone fast durchgehendS 1000
Mann stark sind, hat mehr als eincn Stabsoffizier.

Dcm Bataillonskommandantcn ist nur dcr Grad eines Majors
ertheilt wordcn, weil eê gegenüber den Hauptleuten der Spezialwaffen

unpassend erscheint, daß der Infanterie-Hauptmann bei

seinem Avancement sofort die Ersteren alle, die nur Major werden

könncn, überspringt.
Der Waffenoffizier hat von den Waffen nichts »erstanden,

dahcr kcinc andcre Funktion, als die Waffen-Reparaturen-Bordereaur

zu unterschrcibcn. Ist derselbe zugleich Fähnrich gewesen, so ist

das im Wiederholungskurs schon gegangen, im Gefecht aber hat

cr entweder die Fahne oder den Caisson verlassen müssen. Ein
Unterofsizier kann den Caisson eben so gut besorgen und ein

anderer cbcn so gut dic Fahnc tragcn, dahcr ini Entwurf 2

Unteradjutanten und 1 Waffcnmachtmcistcr vorgesehen sind.

Dic Feldpredigcr sind aus dem Stabe dcs Bataillon«
weggelassen und erscheinen erst in dcm dcr Brigadc, wobei der

Entwurf von der Ansicht auêgcgangcn 1st, daß man bei einem

allgemeine» Aufgebot alle Feldpredigcr, deren die paritätischen

Bataillonc zwci habcn, in Dicnst trctcn müßtcn, die bürgerliche»

Verhältnisse schr beeinträchtigt würden, während bei einer Milizarmcc,

die bcstimmt ist, im eigenen Lande Krieg zu führen, eine

Verlegenheit nic eintreten wird, sich die nöthige geistliche Hülfe

zu verschaffcn.

Dcr Kommandant bcdarf zur Leitung dc« Bataillons cincS

Trompctcr- und cincs TambourwachtmeistcrS, wovon dcr letztere

zugleich dcn ehemalige» Tambourmajvr ersetzt, welcher um so,

wcnigcr Bcdcutung hat, als man von demselben nicht einmal

verlangt, daß cr ein gutcr Tambour und deren Lehrer sein soll.

Um den Kompagnicn dcn einzige» Fratcr nicht zu cntziehcn,

bcdarf das ärztliche Personal des Bataillons eines Gehülfen,

nämlich den Fratcrwachtmcistcr dcö Entwurfs.
Dcr Pionierwachtmeister soll die Aufsicht über die 12 Pioniere

bei dcn Arbeiten führen.

Dcr Linicnparktrain ist bestimmt, den Train dcr Bataillone zu

führen, cö crschcint daher passend, das nöthige Personal dcn

Bataillonc« bei der Organisation wirklich zuzutheilen, unbeschadet

der sxczicllcn Ausbildung dicscr Trainsoldatcn.

Bishcr befanden sich in jedem Bataillon t Schneider und

1 Schuhmacher, die, wie die Erfahrung gezeigt hat, niemals für
700 Mann ausreichen konnten; dieselben haben den Stand der

zu Verpflegenden um circa 1 Bataillon vermehrt und denjenigen

der Kombattantcn um so viel vermindert. Auch hier ist zu
bemerken, daß die Aufstellung der Armee unfern von Städten und

Dörfern stattfindet, wo das Nöthige beschafft oder die Reparaturen

gemacht wcrde» könncn, daß dicse beiden Cadresstcllen aus den

»stehenden Armcen herübergekommen sind, die sich auf Invasione»

cinzurichtcn gewohnt sind und ihre cigene Industrie — Schuh-

und Klcidcrmachcrwerkstättcn — organisirt haben.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Biel. Die „Allgemeine Militärgesellschaft von Biel und

Umgcgcnd" berieth in ihrer Sitzung »om 24. Januar im Gasthof

zum Bären in Biel die »om provisorischen Komite vorgelegten

Statuten und nahm dieselben mit kleinen Abänderungen an. Ins
definitive Komite wurden gewählt: die Herren E. Duby, Hauptmann,

als Präsident; Louis Gaillet, Hauptmann, als Viceprösi-

dent; Maibach, Feldweibel, als Secretair; E. Schüler, Lieutenant,

als Kassier; I. Vögelt, Lieutenant, I. Franz, Feldweibel, alle,

in Biel, und G. Leucnberger, Fourier, in Nidau, als Beisitzer.

Hierauf wurde die neue Kopfbedeckung für die eidg. Armce und

da« neue Ordonnanzrepetirgewehr vorgewiesen und erklärt. Beide

gesiclen im Allgemeinen, obschon natürlich rer Eine Dieß und

der Andere Jenes daran zu bemerken hatte. Die Liste zur
Unterzeichnung erhielt 34 Unterschriften. Es fiel auf, daß sich von

den in Biel wohnenden höhern Stabsoffizieren, einen

Stabshauptmann ausgenommen. Niemand zeigte, Wir hoffen, daß der

neue Verein bald mehr Mitglieder zählen und durch rege

Thätigkeit zeigen wird, daß ihm mit seinem Programme ernst sei.

(HE.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Kavallerie
stellenden Santone.
(Vom 12. Febr. 1869.)

DaS Departement beehrt sich, Ihre Aufmerksamkeit auf eine»

Uebelstand zu lenken, welcher je länger je mehr bet den Offizieren

und Offiziers-Aspiranten II. Klasse der Ka»allerie wahrgenommen

wird. Es betrifft dieß da« Einrücken mit neu angekauften, zum
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